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Willko e  i  der S hule?

A gesi hts steige der Flü htli gszahle  fühle  si h  
S hule  ü erfordert u d Flü htli gski der i  Si h gelasse .

FLÜCHTLINGSAUFNAHME - ZUGANG ZUR BILDUNG

Von Ulrike Duchrow

 u de die S hlupli ht o  Flü htli gski -

de , de e  Elte  ei e Aufe thaltsgestatu g 
ode  Duldu g ha e , i s ade - ü te e gis he 
S hulgesetz aufge o e , i ht zuletzt aufg u d 
intensiver Lobbyarbeit des Flüchtlingsrats Baden-

Wü te e g. Da it u de ei e Ve pli htu g aus 
de  EU-Auf ah e i htli ie  u d  de  UN-Ki de -

e htsko e io  u gesetzt. Da o  esta d ledig-

li h S hul e ht fü  Flü htli gski de , odu h die-

se i  iele  Hi si ht e a hteiligt a e . Sie ko -

te  z.B. a ge iese  e de , e  ei e S hule sie 
i ht eh e  ollte, ode  de  S hule e iese  
e de , e  sie e halte saufällig a e . Es 

hi g au h o  de  zustä dige  Sozialdie ste  a , 
o  sie ü e haupt i  ei e  S hule a ge eldet u -

de . Diese Situaio  hat si h u  e esse t. Die 
S hulpli ht gilt alle di gs e st se hs Mo ate a h 
de  Ei eise, eil ei e Ei s hulu g äh e d des 
Aufe thalts i  de  E stauf ah e aus o ga isato i-
s he  G ü de  seh  s h ie ig ä e.

Na hde  die Flü htli gszahle  seit de  letzte  
d ei Jah e  sta k gesiege  si d, gi t es a e  A -

lass, die U setzu g de  S hulpli ht iede  zu 
the aisie e . Viele S hule  fühle  si h o  de  
g oße  )ahl de  Neuzugä ge ü e fo de t. Viele 
Flü htli gski de  u d -juge dli he fühle  si h i  
Si h gelasse , eil sie kei e S hule esu he  dü -

fe  ie z.B. die ü e  -Jäh ige , eil sie kei e 
fü  sie geeig ete S hule esu he  kö e , eil sie 
kei e  aus ei he de  o e eite de  Sp a hu -

te i ht e halte  ode  eil sie Wa tezeite  i  Kauf 
eh e  üsse , ehe sie i  ei e  S hule aufge-

o e  e de .
Aus ei e  klei e  U f age  bei einigen Landrats-

ä te , S hule  u d Wohlfah ts e ä de  e gi t 
si h folge des Bild: Die S hüle I e  e de  o  

de  Soziala eite I e  de  Ko u e  eist zü-

gig a  de  S hule  a ge eldet. Sie e de  alle -

di gs i ht i e  sofo t a ge o e . Es ko t 
o , dass sie z is he  de  S hule  hi - u d he -

ges ho e  e de . Ma he üsse  eh e e Wo-

he  a te , is sie aufge o e  e de . Dies 
t it o  alle  Ki de  i   eu ei ge i htete  U -

te kü te . Ma he La d atsä te  a te  au h, 
is die se hs Mo ate, äh e d de e  kei e S hul-

pli ht esteht, o ü e  si d, ehe sie die Ki de  
a elde . Aus ei e  Heidel e ge  S hule a  zu 
e fah e , dass die Auf ah e o  G u ds hüle  
kei  P o le  sei, älte e S hüle  üsste  jedo h zu 

eit e fe te  S hule  gehe . Das La d atsa t 
Tü i ge  e i htet, dass die S hule  it Vo e-

eitu gsklasse  o  de  U te kü te  aus s h e  
zu e ei he  si d u d a he Elte  ih e Ki de  
deshal  i ht i  die S hule s hi kte . ÖPNV-Ka -

te  e de  i  de  Regel i ht gezahlt, ot gi t es 
a e  au h kei e gü sige  Ve i du ge . Ma he 
Flü htli ge üsse  a h ku ze  )eit iede  aus ei-
se . Die S hule  eklage  si h ü e  die Mühe de  
Ei s hulu g. Viel eh  leide  die Ki de , e  sie 

a h e ige  Wo he  „ih e“ S hule iede  e -

lasse  üsse . 
Das g ößte P o le  ist de  o e eite de Deuts h-

u te i ht. Die S hule  üsse  a  A fa g des 
S huljah es Leh k äte fü  de  Vo e eitu gsu -

te i ht  a fo de , a   S hüle I e  da f ei e 
Klasse ei ge i htet e de . We  a e  i  Laufe 
des Jah es iele eite e Flü htli gski de  ei t ef-
fe  – u d sie e de  i  alle  Regel de  S hule , 
i  de e  Na h a s hat die Flü htli gsu te kü f-
te si d, zuge iese  – ist es i ht ögli h, eite-

e Leh k äte a zufo de . Das edeutet, dass ot 
i ht ge üge d Stu de  zu  Ve fügu g gestellt 
e de  kö e . Die ef agte  La dk eise e i h-

te  ü e ei si e d, dass es a  Vo e eitu gs-

klasse  fehle, dass e eits o ha de e ü e füllt 
seie . Do t, o es kei e eige e Vo e eitu gs-
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klasse gi t, e de  u  ei ige Stu de  Deuts h-

u te i ht a ge ote , a so ste  eh e  die 
S hüle I e  a  egulä e  U te i ht teil –  ei e 
u zu ei he de Methode, u  Deuts h zu le e .
Ei  Beispiel fü  ei e o al e laufe de Vo e ei-
tu g: I  ei e  Heidel e ge  Ge ei s hatss hule 
e halte  die S hüle I e  ei e  Vo e eitu gs-

klasse ö he tli h  Stu de  Deuts hu te i ht, 
die äh e d de  o ale  U te i htszeit e teilt 

e de . I  ei ige  Fä he  ie Spo t ode  Musik 
si d die Flü htli gski de  o  A fa g a  it de  
a de e  S hüle I e  zusa e . Diese  )usta d 
ist a e  kei es egs ü e all ge äh leistet. 
Die S hüle I e  a   Jah e kö e  i  Heidel e g 
i  die I te aio ale Gesa ts hule gehe .  Sie e -

halte  do t ei ei hal  Jah e Vo e eitu gsu te -

i ht, glei hzeiig esu he  sie i  ei ige  Fä he  
die Regelklasse . A e   iele S hüle I e  üsse  
a ge iese  e de , eil de  Beda f, au h aus de  
u liege de  La dk eise , zu g oß ist.
Allei  de  Vo e eitu gsu te i ht ge ügt i ht, 
da it I teg aio  geli gt. Die Ko u ikaio  

it de  Elte , die zu Begi  ih es Aufe thalts 
kei  Deuts h kö e , ist p akis h i ht ögli h. 
Sie kö e  kei e Gesp ä he it de  Leh k äte  
füh e  ode  B iefe de  S hule lese . Spo ta e Dol-

ets he hilfe  du h z eisp a hige S hüle I e  
si d a h al ögli h. P ofessio elle Dol et-
scherdienste sind nicht oder nicht ausreichend 

o ha de . So ko t es z.B. zu u egel äßige  
S hul esu h, u d es ist s h e  fü  die S hule, et-

as dagege  zu tu . 
Beso de s s h ie ig ist die Situaio  de  ü e  

-jäh ige . I  Heidel e g e de  sie i  kei e  
S hule ge o e . Sie e halte  ie alle E a h-

se e  ei e  ei o aige  I te si ku s a  de  
Volksho hs hule. Das hat ishe  die Stadt gezahlt, 
jetzt i d dazu die Paus hale fü  de  Sp a hu -

te i ht e e det, die das La d zahlt. Da a h 
si d sie si h sel st ü e lasse  – ot äh e d ei-

es eh jäh ige  As l e fah e s de  Elte . I  
a de e  Stadt- u d La dk eise  e de  sie i  
VAB-Ku se Vo ualiizie u g fü  A eit u d Be uf 
fü  S hüle  oh e Haupts hula s hluss  aufge o -

e . Deuts hku se si d teil eise da i  i teg ie t, 
teil eise e de  ge i ge Deuts hke t isse o -

ausgesetzt. I  La dk eis Bö li ge  gi t es  Vo e-

eitu gsklasse  fü  - -Jäh ige.
De  Besu h o  eite füh e de  S hule  ist 
fast u ögli h, eil es kei e  o e eite de  
Deuts hu te i ht gi t. Ei e Aus ah e ist die 
I te aio ale Gesa ts hule i  Heidel e g. Hie  

esteht die Mögli hkeit, a h de  Besu h ei e  

Vo e eitu gsklasse i  die Reals hule ode  i s 
G asiu  aufge o e  zu e de , e  die 
Ke t isse i  Mathe aik u d E glis h e tsp e-

he d si d. Die Flü htli gski de  kö e  ih e 
Mute sp a he als z eite F e dsp a he a e h-

e  lasse . A e  au h hie  i d ie a d ü e   
aufge o e . Wege  des Ma gels a  A ge ote  
i  a de e  La dk eise  ist die S hule ü e fo de t 

it A f age .
Ei  P o le  gi t es ofe a  au h i  ei ige  La d-

k eise  it de  S hul ate ial. I  E zk eis z.B. 
e hielte  die Ki de , die äh e d des S huljah es 
a ka e , i ht ei al de  hal e  Bet ag aus de  
Bildu gs- u d Teilha epaket, stat  € , u   
€. Wie solle  Ki de  it so e ig Geld ih e E st-
aus üstu g a s hafe ? Geda ke losigkeit ode  
Klei li hkeit de  Sozialä te ?
Es gi t ei  ielfäliges A ge ot a  eh e a tli-
cher Unterstützung für Hausaufgabenhilfe und 

Deuts hku se i  de  ef agte  Stadt- u d La d-

k eise . Do h dies ka  ei e i te si e u d p o-

fessio elle Vo e eitu g fü  ei e  e folg ei he  
S hul esu h u  e gä ze  i ht e setze .

Das eue Flü htli gsauf ah egesetz s h ei t 
ausd ü kli h o  § : „I  Rah e  de  o läu-

ige  U te i gu g ist si he zustelle , dass de  
S hul esu h a h Maßga e des S hulgesetzes 
fü  Bade -Wü te e g e folge  ka . We  
tatsächliche Anhaltspunkte vorliegen, dass beste-

he de Fö de aß ah e  zu  Vo e eitu g auf 
de  S hul esu h e öigt e de , ist die S hul-
aufsichtbehörde zu unterrichten.“ )u folge  ist 
do h ohl, dass sie da  au h ha delt. Aus de  
U f age  e gi t si h ga z kla  ei  Deizit gege -

ü e  de  Gesetz. Sie zeige  o  alle , dass es a  
ei e  le i le  Reakio  des La des auf steige de 
Flü htli gszahle  fehlt. Vo e eitu gsu te i ht 

üsste g oßzügige  u d o  alle  i ht u  ei -

al zu  Begi  des S huljah es e illigt e de . 
E  üsste ualitai  e esse t e de . Ei  Cu -

i ulu  „Deuts h als F e dsp a he“ ist zu e stel-
le . Die S hulä te  üsste  fü  ei e gü sige e 
Ve teilu g de  Flü htli gski de  auf e s hiede e 
S hule  so ge . Fü  die Ko u ikaio  üsste  
Dol ets he die ste e eitstehe . Vo  alle  fü  
die ü e  -Jäh ige  üsste es eh  A ge ote 
ge e , z.B. Vo e eitu gsklasse  i  Be ufss hu-

le . Et a  % alle  Flü htli ge e halte  ei  Auf-
e thalts e ht i  Deuts hla d. Ei e u zu ei he de 
S hul ildu g s hadet i ht u  de  S hüle I e , 
so de  edeutet ei e  Na hteil fü  die Gesell-
s hat.
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